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sboabk=  �  Der Domweih-
Umzug am Sonnabend, 4.
Juni, wird um 13.30 Uhr mit
einer neuen Rekordteilneh-
merzahl starten. Rund 80
Gruppen mit mehr als 2800
Teilnehmern aus Stadt und
Region haben sich mit Mot-
tos wie „Hafengesang und
Puffmusik“, „Fluch der Kari-
bik“ oder „Dat Waldcamp –
Dschungelcamp war ges-
tern“ angemeldet. „Wir
freuen uns nicht nur über
die Gruppen, die dem Um-
zug seit Jahrzehnten die
Treue halten, sondern auch
über Neuzugänge, die sich
von dem besonderen Flair
hoffentlich fesseln lassen“,
freute sich Angelika Rever-
mann, verantwortlich für
die Organisation.

Seit 1958 beginnt die
Domweih an einem Sonn-
abend, und seitdem gibt es
auch den Umzug. Die ersten
Teilnehmer waren eine klei-
ne historische Gruppe,
Dommodell, Abordnung der
Bauhandwerker-Innung,
Spielmannszug und Musik-
kapelle. Bis auf wenige Aus-
nahmen findet der Umzug
seitdem jedes Jahr statt, be-
tonte Angelika Revermann.
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Mehr als 200 Sänger werden
dann ein umfangreiches
Programm bestreiten. Denn
der 53 Aktive zählende Ver-
dener Chor hat zu dem ma-
ritimen Konzertreigen auch
noch sechs weitere Ensem-
bles aus der Shanty-Szene
eingeladen – aus Nendorf,
Rekum, der Bremer Neu-
stadt, aus Celle, Marienhafe
und Wunstorf. „Lauter Chö-
re, die einen Namen ha-
ben“, betont der musikali-
sche Leiter Günter Ampf.

Alle 30 Minuten wird auf
der Bühne vor dem Hafen-
becken gewechselt. Dass es
innerhalb der 6,5 Stunden
zu Wiederholungen kom-
men könnte, glaubt Ampf
nicht. Zum einen werde das
jeweilige Programm natür-
lich abgesprochen. Zum an-
deren gebe es so viele ver-
schiedene Seemannslieder,
sagt der Dirigent.

Etwa 100 Stücke hat al-
lein der Verdener Shanty-
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Chor im Repertoire. Und die
Noten von weiteren 400
Weisen lägen noch bei ihm
zu Hause, fügt Ampf hinzu.

Anlass für das Spektakel
Tag ist der zehnte Geburts-
tag des Chores. Der Jahres-
tag ist eigentlich im März.
„Aber wir machen es wie
die englische Königin, wir
feiern auch bei besserem
Wetter“, hofft der Vorsit-
zende Jürgen Bolte, dass
sich der Himmel im blau-
weißen Gewand zeigt – pas-
send zu den Fischerhemden
der Sänger.

Zwar gibt es auch ein
Festzelt für 200 Gäste. Noch

einmal so viele Sitzplätze
und die Restauration jedoch
werden unter freiem – und
bitte trockenem – Himmel
aufbaut.

Jürgen Bolte ist, wie Gün-
ter Ampf, Gründungsmit-
glied des Verdener Shanty-
Chores, der 2001 mit zehn
Sängern loslegte. Ampf ge-
hört zudem seit fast 40 Jah-
ren dem hiesigen Männer-
chor an. So fällt es ihm
auch nicht schwer, den Un-
terschied zu erklären zwi-
schen dem Singen von
Shantys und dem eher klas-
sischen Liedgut eines VMC.

„Unbeschwerter, lockerer,

nicht so sehr auf Schönheit
ausgelegt“ ist der Gesang
bei Seemannsliedern, sagt
Günter Ampf. „Man darf
poltern.“ Und weil dies so
ist, habe der Shanty-Chor
auch keine Probleme, Solis-
ten zu finden.

Sängerinnen sucht man
jedoch vergebens. Es gibt le-
diglich zwei Damen im En-
semble, die auf Schifferkla-
vieren spielen. „Es ist ja ei-
gentlich ein männlicher Ge-
sang“, verweist Günter
Ampf auf die Geschichte
der Shantys, in deren Tex-
ten es ja auch durchaus mal
deftiger zugehe.
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„Gemeinnutz geht vor Ei-
gennutz“ hieß es in Zeiten
unseligen Angedenkens; ei-
ne Umkehr dieser Sentenz
hieße jedoch das Kind mit
dem Bade ausschütten. So
geschehen allerdings in Ver-
den.

Was anderes als übertrie-
bener Eigennutz mag die
Mehrzahl der Finanzamts-
mitarbeiter geritten haben,
den Schaustellern das bis-
her Jahrzehnte praktizierte
Parken auf dem Finanzamt-
Parkplatz zu untersagen?
Der heutzutage allenthal-
ben eingeforderte Gemein-
sinn ist hier völlig auf der
Strecke geblieben.

Jüngere Menschen müs-
sen sich fragen: „Wo bin ich
hier eigentlich?“ Eine ver-
nünftige Interessenabwä-
gung hätte dazu führen
müssen, kurzfristig auf das
„Recht am eigenen Park-
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platz“ zu verzichten. Die
Domweih gehört nun ein-
mal zu Verden wie der Frei-
markt zu Bremen.

Ich selbst bin zwar nicht
in Verden aufgewachsen,
habe aber als Zugereister
die Domweihtage als „fünf-
te Jahreszeit“ voll akzep-
tiert – mit all den kleinen
Einschränkungen gewisser
lieb gewonnener Bequem-
lichkeiten.
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Ich hoffe nur, die von der
Mehrheit der FA-Mitarbeiter
praktizierte Haltung ist
nicht – wie Volkmar Koy in
seiner Anmerkung resü-
miert – ein „Spiegelbild un-
serer Gesellschaft“, sondern
bleibt nur ein einmaliger
Ausrutscher falsch verstan-
dener Ichbezogenheit. Es
kann in den nächsten Jah-
ren nur besser werden.
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sboabkLi^kahobfp � „Mit
Kindern und Jugendlichen
kreativ durchs Freizeitle-
ben“ – unter diesem Motto
steht der Lehrgang, den die
KreisSportJugend Verden
am 25. und 26. Juni in der
Jugendherberge Verden an-
bietet. Dort wartet als be-

sonderes Highlight ein Klet-
terpark mit verschiedenen
Schwierigkeitsstufen auf
die Teilnehmer.

Spaß hat die Gruppe si-
cher beim Workshop „Ein-
fache Mitmachtänze“, die
gut bei großen Ferienfrei-
zeiten umzusetzen sind. Et-

was Kreativität ist erforder-
lich, wenn es darum geht,
aus Luftballons Tiere zu ge-
stalten. Es gibt eine Einfüh-
rung in verschiedene Sport-
spiele, und die Kooperati-
onsspiele erfordern gemein-
sames Geschick.

Bei „Wer sind die Wer-
wölfe?“ sowie beim Pokern
ist Taktik gefragt. Ein weite-
res Angebot lautet „Ich geh
mit meiner Laterne“, mehr
wird nicht verraten. Der
Workshop „Wir machen
Musik“ beschäftigt sich mit
rhythmischen und melodiö-
sen Spielereien mit einfa-
chen Mitteln. Auf dem Pro-
gramm stehen noch kleine
Spiele für zwischendurch,
eine Einführung ins Sport-
stacking, Wikingerschach

und Fadenspiele. Nach den
vielen Bewegungsangebo-
ten wird „Entspannung und
Körperwahrnehmung“ et-
was zum Erholen beitragen.

Angesprochen sind alle
interessierten Personen ab
15 Jahren, die in der sportli-
chen Jugendarbeit tätig
sind, und alle, die neue Ide-
en für ihren Umgang mit
Kindern und Jugendlichen
brauchen. Der Lehrgang ist
ein Baustein in der Jugend-
leiterausbildung zum Er-
werb der Juleica. Gleichzei-
tig wird er zur Verlänge-
rung der Übungsleiterlizenz
und der Juleica mit 16 Stun-
den anerkannt.

Eine Anmeldung ist unbe-
dingt erforderlich unter Te-
lefon 04202/1451.^ìÅÜ=ÉáåÑ~ÅÜÉ=jáíã~ÅÜí®åòÉ=ïÉêÇÉå=ÖÉòÉáÖíK

sboabk � Unbekannte Täter
brachen am vergangenen
Wochenende in einen Im-
bisswagen an der Bernhard-
Warnecke-Straße, vor der
Videothek, ein. Sie entwen-
deten Waren – Pommes,
Currywürste, Getränke – im
Wert von mehreren hun-
dert Euro. Der Einbruch ge-
schah im Zeitraum zwi-
schen Sonnabend, 20 Uhr,
und Montag, 11.20 Uhr.
Nun sucht die Polizei, Tele-
fon 04231/ 8060, Zeugen.
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sboabk �  ZeitSpende, die
Freiwilligenagentur der
Stadt Verden, vermittelt
Menschen, die sich ehren-
amtlich engagieren wollen.

Das Angebot „Dom-Infor-
mations-Dienst“ (Nr. 26827)
richtet sich insbesondere an
Personen, die Lust haben,
Gästen der Reiterstadt den
Dom zu zeigen und für sie
Ansprechpartner zu sein. Es
erfolgt eine genaue Einwei-
sung in die Architektur der
Kirchenräume und die Ge-
schichte des Doms. Es sollte
daher ein gewisses Interesse

am Thema vorhanden sein.
Eine spezielle Vorbildung
braucht es allerdings nicht.

Die Freiwilligen werden
mit dem nötigen Arbeitsma-
terial und Medien ausgestat-
tet. Darüber hinaus besteht
die Möglichkeit zu Fortbil-
dungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen.

Wer jetzt neugierig ge-
worden ist, bekommt weite-
re Informationen bei der
ZeitSpende Freiwilligen-
agentur, Große Straße 40
(Rathaus), unter Telefon
04231/12273 oder
0152/09555876 sowie im In-
ternet unter www.freiwilli-
genagentur-verden.de.
Sprechzeit ist immer diens-
tags zwischen 9 und 12 Uhr.
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sboabk � Die Adipositas-
Selbsthilfegruppe „Tschüss
XXL“ Verden trifft sich aus
organisatorischen Gründen
erst wieder am Mittwoch,
20. Juli, wie gewohnt um 19
Uhr, im Hotel Verdener
Hof, Nasse Straße 1.

Telefonische Informatio-
nen sind weiterhin bei Ma-
nuela Fricke-Thiesfeld er-
hältlich unter der Nummer
0176/52461882.
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sboabkJbfqwb � Am Don-
nerstag fahren die Eitzer
Schützen nach Luttum, um
dort am Schützenfest teilzu-
nehmen. Treffen ist um
12.15 Uhr an der Schmiede.
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